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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Preisindex: Objektive Messgröße für
Preisentwicklung und Einkaufssteuerung
Der Preisindex ist eine statistische Messgröße, die die durchschnittliche Entwicklung von Preisen

für Waren, Dienstleistungen oder Warenkörbe über die Zeit abbildet. Im industriellen Einkauf dient

er als Referenz zur Bewertung von Preisanpassungen, zur Indexierung von Rahmenverträgen und

zum Vergleich der eigenen Einkaufspreise mit Marktentwicklungen. Für Einkäufer ist er ein

zentrales Instrument, um Preisverhandlungen faktenbasiert zu führen und Währungs- oder

Materialrisiken besser einzuordnen.

Das Wichtigste in Kürze
• Ein Preisindex vergleicht Preisniveaus über die Zeit, wobei ein Basiszeitpunkt auf 100 (oder 100 %)

normiert wird.

• Im Einkauf werden Marktpreisindizes (z. B. für Stahl, Kupfer, Energie) und unternehmensinterne

Einkaufspreisindizes unterschieden.

• Indexklauseln in Rahmenverträgen regeln, wie und wann sich Vertragspreise an einen

veröffentlichten Index anpassen.

• Preisindizes bilden typischerweise Durchschnitte; einzelne Lieferantenpreise können deutlich

abweichen.

• Die Kombination aus Preisindex und Spend Analytics ermöglicht eine faktenbasierte Bewertung der

Einkaufsperformance.

• Wahl, Gewichtung und Quelle des Index sollten vertraglich eindeutig definiert sein, um Streitfälle zu

vermeiden.

Definition: Preisindex
Ein Preisindex misst die prozentuale Veränderung des Preisniveaus eines definierten Warenkorbs im

Vergleich zu einem Basiszeitraum. Er verdichtet viele Einzelpreise zu einer aussagekräftigen Kennzahl

und dient als objektive Referenz für Preisvergleiche und Anpassungen. Im B2B-Einkauf sind besonders

Indices für Rohstoffe, Halbfertigprodukte und Energie relevant.

Grundprinzip der Indexberechnung

Der Basiszeitpunkt wird auf 100 normiert; eine Wertangabe von 112 bedeutet dann, dass das

Preisniveau um 12 % über dem Basisniveau liegt. Übliche Verfahren sind der Laspeyres-Index (feste

Mengen des Basisjahres) und der Paasche-Index (aktuelle Mengen). In der Praxis übernimmt der

Einkäufer meist veröffentlichte Indices externer Institutionen oder Börsen; eigene Berechnungen

erfordern saubere Mengen- und Preisdaten.

• Basisjahr mit Indexstand 100 festlegen

• Repräsentativen Warenkorb definieren

• Preisänderungen in Prozentpunkten des Index ausdrücken
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Markt- versus Unternehmensindex

Marktpreisindizes beschreiben die allgemeine Marktentwicklung, etwa für Baustahl oder

Primäraluminium, und werden häufig von Kammern, Börsen oder statistischen Ämtern veröffentlicht.

Der interne Einkaufspreisindex dagegen bildet die tatsächliche Preisentwicklung der bezogenen Güter

im eigenen Unternehmen ab. Der Vergleich beider Größen zeigt, ob ein Unternehmen den Markt mit-

oder entgegen der allgemeinen Entwicklung gepreist hat – ein klassischer Ausgangspunkt für

Benchmarking-Klauseln und Preisverhandlungen.

Anwendungsfälle: Preisindizes im Einkauf
Preisindizes kommen an mehreren Stellen des Einkaufsprozesses zum Einsatz, von der

Bedarfsmeldung über die Vertragsverhandlung bis zur Preiscontrolling. Sie schaffen eine gemeinsame,

überprüfbare Bezugsgröße zwischen Einkäufer und Lieferant.

Indexklauseln in Rahmenverträgen

In langlaufenden Rahmenlieferverträgen verankern beide Seiten häufig eine Indexklausel:

Vertragspreise werden periodisch an einen definierten Index gekoppelt, typischerweise mit Deckelung

(Cap) und Bodensatz (Floor). Wichtig sind die exakte Bezeichnung der Indexquelle, der Stichtag, die

Anpassungsformel und der Zeitpunkt der Wirkung. Ohne klare Regelung drohen Streitigkeiten über die

korrekte Anpassungshöhe.

Preiscontrolling und Spend Analysis

Im Rahmen der Spend Analysis vergleicht der Einkäufer die Entwicklung seiner Einstandspreise mit

relevanten Marktindizes. Weichen die eigenen Preise stark vom Index ab, deutet das auf

Verhandlungspotenzial oder auf mengen-, qualitäts- oder spezifikationsbedingte Unterschiede hin.

Solche Analysen werden heute üblicherweise in Spend Analytics-Systemen fortlaufend aufbereitet.

• Abweichung Eigenpreis vs. Marktindex monatlich ermitteln

• Abweichungsursachen quantifizieren (Mengenrabatt, Spezifikation, Währung)

• Ergebnisse als Verhandlungsgrundlage nutzen

Verhandlungen und Angebotsbewertung

Auch im Vergabeprozess spielen Indices eine Rolle: Bei Ausschreibungen können Angebotspreise

mithilfe eines Referenzindex auf ein gemeinsames Preisniveau normiert werden, um vergleichbar zu

bleiben – etwa bei langen Lieferzeiträumen. Im Bietergespräch dient der Index als sachliche

Argumentationsbasis, um geforderte Preiserhöhungen auf ihre Plausibilität zu prüfen. So lässt sich

nachvollziehen, ob ein Preisaufschlag marktkonform oder überzogen ist.

Methoden: Aufbau eines Einkaufspreisindex
Unternehmen, die eigene Preisindizes aufbauen, kombinieren Einkaufsdaten, Mengengerüste und

Marktinformationen zu einer belastbaren Kennzahl. Die Qualität hängt entscheidend von Datenpflege

und Methodenwahl ab.

Warenkorb und Gewichtung

Zunächst wird ein repräsentativer Warenkorb aus regelmäßig beschafften Positionen definiert und nach

Einkaufsvolumen gewichtet. Artikel mit hoher Spend-Abdeckung sollten den Index dominieren; volatilere
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oder einmalige Positionen werden ausgeschlossen. Die Gewichtung wird in der Praxis häufig jährlich

überprüft, um Strukturänderungen im Sortiment zu berücksichtigen.

• Positionen nach Volumen und Regelmäßigkeit auswählen

• Gewichtung nach Einkaufswert festlegen

• Gewichtung periodisch revidieren

Bereinigung um Mischeffekte

Ein einfacher Preisvergleich kann täuschen, wenn sich die Zusammensetzung der Einkäufe ändert –

etwa durch Lieferantenwechsel oder geänderte Spezifikationen. Methodisch wird daher häufig um

Mengen-, Sortiments- und Währungseffekte bereinigt, etwa durch Preisdifferenzierung auf Artikel- und

Lieferantenebene. Auch Skonti und Frachtkosten sind konsistent zu behandeln, damit der Index die

reine Preisentwicklung abbildet.

Indexierung bei Währungs- und Lieferantenrisiken

Bei internationalen Beschaffungen ist der Preisindex mit dem Währungsrisiko im Einkauf zu

kombinieren: Ein in Fremdwährung berechneter Index kann Währungsschwankungen als Preisanstieg

ausweisen, die eigentlich kein Marktpreisanstieg sind. Teilindices je Währung oder Land erhöhen die

Aussagekraft. Die Bonitätsprüfung und KYC-Prozesse des Lieferantenmanagements sind davon

unabhängig zu führen, auch wenn beide Datenquellen im Lieferantenstamm zusammenlaufen.

Wichtige KPIs rund um den Preisindex
Der Preisindex selbst ist eine Kennzahl, entfaltet seine Wirkung aber erst im Zusammenspiel mit

weiteren Einkaufs-KPIs. Entscheidend ist die Interpretation im Kontext, nicht die isolierte Zahl.

Preisabweichung zum Marktindex

Die Kernkennzahl ist die prozentuale Abweichung des internen Einkaufspreisindex vom relevanten

Marktindex über einen definierten Zeitraum. In der Praxis streben Unternehmen typischerweise an,

dauerhaft besser oder mindestens marktneutral zu entwickeln. Eine dauerhafte Abweichung nach oben

ist ein Frühwarnsignal für Verhandlungs- oder Lieferantenwechselbedarf.

Kombination mit Liefertreue und Beständen

Preis- und Versorgungs-KPIs müssen gemeinsam bewertet werden: Ein günstiger Preis nützt wenig,

wenn die Delivery Performance sinkt oder die Backorder Rate steigt. Auch das Bestandsmanagement

reagiert auf Preisindizes – bei erwarteten Indexanstiegen werden in der Praxis bewusst

Sicherheitsbestände aufgebaut, bei fallenden Märkten Bestände abgebaut. Diese Abwägung gehört zur

regelmäßigen Berichterstattung der Rollen im Einkauf (RACI) im Jahresgespräch.

Cost Savings versus Price Variance

Von realen Einsparungen sind reine Preisniveau-Effekte zu unterscheiden: Sinkt der Index, sinken

Preise oft automatisch, ohne dass der Einkäufer etwas beigetragen hat. Professionelles Controlling

trennt deshalb marktbedingte Preisänderungen (Price Variance) von verhandlungsbedingten

Einsparungen. Nur so lassen sich Einkaufsleistungen fair bewerten und Boni begründen.
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Risiken und Kontrollen im Umgang mit Preisindizes
Preisindizes bieten Objektivität, bergen aber Fallstricke: unpassende Referenzgrößen, unscharfe

Vertragsklauseln und Überanpassung an Marktschwankungen. Kontrollen und klare Regelungen

minimieren diese Risiken.

Typische Fallstricke

Häufige Fehler sind ein Index, der nicht zur tatsächlich beschafften Spezifikation passt, zu lange

Durchschnittsbildung, die kurzfristige Marktbewegungen glättet, und fehlende Deckelungen in

Indexklauseln. Auch einseitige Klauseln, die nur Preiserhöhungen aber keine Preisvergünstigungen

vorsehen, führen in der Praxis zu Konflikten. Zusätzlich können Lieferanten einzelne Indexsprünge

gezielt als Argument für Aufschläge nutzen.

• Index und Spezifikation abgleichen (z. B. Legierung, Profil, Güteklasse)

• Sowol Anpassung nach oben als auch nach unten regeln

• Cap/Floor und Nachweise vertraglich fixieren

Vertragliche und prozessuale Kontrollen

Jede Indexklausel sollte einen verbindlichen Auslöser (Stichtag, Schwellenwert), eine

Berechnungsformel, Nachweispflichten und einen Eskalationspfad enthalten. Schwellenwerte

verhindern, dass jede kleine Indexbewegung zu administrativem Aufwand führt – üblich sind

Freigrenzen, ab denen eine Anpassung erst greift. Rechtlich sind solche Klauseln allgemein zu

behandeln und im Einzelfall juristisch prüfen zu lassen, insbesondere hinsichtlich Transparenz und

Wirksamkeit. Die Nachverfolgbarkeit von Materialien und Kostenblöcken erleichtert die Prüfung von

Indexanpassungen erheblich.

Steuer-, Compliance- und Qualitätsaspekte

Indexanpassungen berühren auch Steuer- und Compliance-Prozesse: Rechnungspositionen,

Staffelpreise und ggf. Zollwerte müssen mit der Anpassung konsistent sein; die steuerliche Behandlung

ist im Einzelfall zu prüfen. Ändern sich infolge einer Anpassung auch Spezifikationen oder Prüfumfänge,

ist dies über die Qualitätssicherungsvereinbarung und die Materialfreigabe abzustimmen. So bleibt die

Indexierung nahtlos in bestehende Qualitätssicherungsprozesse integriert.

Aktuelle Entwicklungen: Digitalisierung und Transparenz
Die Verfügbarkeit von Marktdaten wächst, und Einkaufsorganisationen nutzen Preisindizes zunehmend

automatisiert und prozessorientiert. Das verändert zarówno die Analyse als auch die Vertragspraxis.

Automatisierte Index-Monitoring-Systeme

Moderne Spend Analytics-Plattformen binden Marktdatenquellen an und aktualisieren Preisindizes

nahezu in Echtzeit. Alarmfunktionen weisen auf Indexsprünge hin, bevor Lieferanten Preiserhöhungen

ankündigen. Das verschafft Einkäufern zeitliche Vorläufe für Verhandlungen und

Bestandsentscheidungen und integriert die Indexbeobachtung in das laufende Bestandsmanagement.

Emissions- und Nachhaltigkeitspreise

Neben klassischen Rohstoff- und Energieindizes gewinnen Nachhaltigkeitskomponenten an Bedeutung:

CO-Preise und emissionsbezogene Aufschläge werden zunehmend in Preisformeln berücksichtigt, etwa

bei energieintensiven Vorprodukten. Das erweitert den Begriff des Preisindex um eine
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Nachhaltigkeitsdimension und verlangt von Einkäufern zusätzliche Daten- und Vertragsexpertise.

Kollaborative Preisformeln mit Lieferanten

In der Praxis etablieren sich offene Kosten- und Preisformeln, in denen Indexanteile transparent

ausgewiesen sind. Solche Modelle fördern das Vertrauen und vereinfachen Jahresgespräche, da

Preisdynamik nicht mehr als Verhandlungsarena, sondern als rechenbare Größe erscheint.

Voraussetzung ist eine belastbare Datenbasis und die Bereitschaft beider Seiten zur Transparenz über

die gesamte Wertschöpfungskette.

Typische Kennzahlen
Preisabweichung zum Marktindex: ± 5 %
Typischerweise akzeptierte Bandbreite; dauerhaft größere Abweichungen deuten auf Verhandlungspotenzial

Interne Indexaktualisierung: monatlich
Häufiger Turnus für interne Einkaufspreisindizes in volatilen Materialgruppen

Anpassungsschwelle Indexklausel: >= 3 %
Übliche Freigrenze, ab der eine Preisanpassung überhaupt greift

Cap/Floor Indexklausel: ± 10 % p. a.
Häufig vereinbarte Obergrenze bzw. Untergrenze für Anpassungen

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer bezog Baustahlteile über einen mehrjährigen

Rahmenliefervertrag ohne Indexklausel. Als der Marktindex für Baustahl innerhalb eines Jahres um

zweistellige Prozente stieg, forderte der Lieferant eine überproportionale Preiserhöhung – ohne

vertragliche Bezugsgröße war die Verhandlungsposition des Einkäufers schwach. In der Folge baute

das Unternehmen einen internen Einkaufspreisindex auf und verhandelte eine neue Vertragsbasis mit

transparenter Indexformel.

• Definition eines auf 15 Kernpositionen basierenden internen Preisindex mit monatlicher

Fortschreibung

• Vereinbarung einer Indexklausel mit Cap/Floor, Schwellenwert und klarer Bezugsquelle

• Monatlicher Vergleich interner Preise mit Marktindex als Standardreport

• Verankerung der Indexthematik im Jahresgespräch mit dem Lieferanten

Fazit
Der Preisindex verbindet Marktbeobachtung mit vertraglicher Praxis und ist damit ein Grundwerkzeug

des professionellen Einkaufs. Er schafft eine gemeinsame, überprüfbare Bezugsgröße für

Preisverhandlungen, Indexklauseln und Controlling. Entscheidend für die Wirksamkeit sind ein

passender Warenkorb, saubere Datenbereinigung und präzise vertragliche Regelungen. In Kombination

mit Spend Analytics, Liefertreue-KPIs und Bestandsmanagement wird der Index zum steuernden

Instrument statt zur bloßen Statistik. Unternehmen, die Preisindizes systematisch nutzen, verhandeln

sachlicher, erkennen Marktbewegungen früher und sichern ihre Wettbewerbsfähigkeit im Einkauf.
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Häufige Fragen

Was ist ein Preisindex einfach erklärt?

Ein Preisindex zeigt, wie sich die Preise eines definierten Warenkorbs im Vergleich zu einem

Basiszeitpunkt entwickelt haben. Der Basispunkt wird auf 100 gesetzt; ein Stand von 112 bedeutet rund

12 % mehr. Im Einkauf dient er als objektive Referenz für Preisanpassungen und Verhandlungen.

Welche Preisindizes sind für den Einkauf relevant?

Je nach Beschaffungsspektrum sind Rohstoff-, Metall-, Energie- und Transportkostenindizes relevant.

Für komponentenlastige Branchen kommen Indizes für Halbfertigprodukte und Elektronik hinzu. Wichtig

ist, dass der Index zur konkreten Spezifikation und Region der beschafften Ware passt.

Wie funktioniert eine Indexklausel im Liefervertrag?

Eine Indexklausel koppelt den Vertragspreis an einen definierten, öffentlich verfügbaren Index. Die

Formel legt fest, wann (Stichtag), wie stark und mit welcher Verzögerung sich der Preis ändert. Üblich

sind Schwellenwerte sowie Obergrenze (Cap) und Untergrenze (Floor); die Formulierung sollte juristisch

geprüft werden.

Wie berechne ich einen internen Einkaufspreisindex?

Ausgehend von regelmäßig beschafften Positionen wird ein gewichteter Warenkorb gebildet, dessen

Einstandspreise fortlaufend gegenüber dem Basiszeitraum verglichen werden. Wichtig ist die

Bereinigung um Mengen-, Sortiments-, Währungs- und Konditionseffekte. Die Gewichtung sollte

mindestens jährlich überprüft werden.

Was ist der Unterschied zwischen Preisindex und Inflationsrate?

Der Preisindex ist die reine Messgröße für das Preisniveau eines Warenkorbs relativ zum Basisjahr. Die

Inflationsrate ist die prozentuale Veränderung eines solchen Index über einen Zeitraum, meist ein Jahr.

Für den Einkauf ist häufig ein spezifischer Branchen- oder Materialindex aussagekräftiger als eine

allgemeine Verbraucherinflation.

Welche Risiken haben Indexklauseln für Einkäufer?

Risiken entstehen, wenn der Index nicht zur Spezifikation passt, die Formel unklar ist oder nur

Preiserhöhungen vorsieht. Auch administrative Aufwände durch häufige kleine Anpassungen sind ein

Problem, das sich über Schwellenwerte lösen lässt. Klare Nachweis- und Eskalationsregeln sowie Caps

und Floors begrenzen das Risiko beidseitig.


